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gebruar
Sem 28inter roird es langfam flau
und einfam im ©emüte.
Ser Schnee ift bräunlich oder grau,
die Schlittbahn oierter ©üte.

Sie Sonne fcheint fchon 3iemlich roorm
und fpendet ©old und Segen:
der gan3e ÎKlimbim geht enorm
dem neuen 2en3 entgegen.

Clnd roeil die 2Tlenfchheit diefes merkt,

fo ift fie ooller 3ubel.
Sie ßemdenbruft roird frifch geftärkt,
und fchon beginnt der Srubel.

Sa ift die fchöne Saftenacht,
da roird nach alter 2ïïode

die Sacht daoon 3um Sag gemacht:
des Sags ift man marode.

3ïïan tan3t fich feine Sorgen aus,

ift roeder ftol3 noch prüde;
und kommt man früh um fechs nach ßaus,

fo ift man höchftens müde.

Clnd ift die frohe 3eit oorbei,
dann poppern alle ße^en;
denn, ift man auch noch nicht im 2Tïai,

fo immerhin im 2Rär3en. 2Hartin Saiander

<£in frecher

2Bie oiel Sorftrafen haben Sie roegen

Settel?" öünf, ßerr Sräfident!"" ,,©ut!
Sie erhalten dies Tfïal das Slajimum, 18

Sage und Stadtoerroeis für 2 3ahre!"

3a, roird denn an regelmäßige 2(unden

kein Rabatt beroilligt?"" A. k.

Zeitgemäßer Jluch

Serdammt und 3ugenäht,

Saft ift es fchon 3U fpät!
Sie Schönheit liegt im Sode

3er ^rrfinn rourde 2ïïode

Clnd ©rößenroahn ift Srumpf!

Serdammt und 3ugenäht,

Saft ift es fchon 3U fpät!
2Bafchlappiges ©dichter,
©s fchneidet uns ©efichter
2lus ruhmbedecktem Sumpf!

Serdammt und ßagelfchlag!
28ahnfinn entfteigt dem Sag,
Stol3iert auf hohen Steden,
Umringt oon Schroeinepel3en,

Sie Ôrechheit auf der Stirn!

Serdammt und ßagelfchlag!
2Ber da nicht fluchen mag.
Sieht er die 2<unft erfterben,
Clnd fieht er Sembrandfs Grben

So ohne ßer3 und ßirn!

Serdammt und 3ugenäht,

3ft's roirklich fchon 3U fpät?
223o find die ©haraktere,
Sah man oereint fich roehre?!

Steht auf! ünd haltet 2Bacht!

23erdammt und 3ugenäht,

3ft's roirklich fchon 3U fpät?
Soll deutfehe 2<unft oerfauen!

2iuf! 2aßt uns die oerhauen,

Sie uns fo arm gemacht!! s«boit

8ärn, du edle Scftyjerftârn l
Särn, du edle Schror^erftäm,
Säg, roas muefi me 00 dir ghöre?
23öfi ©'fchichte, dummi ©'fchichte,
Sie eim 3'nacht im Schlaf tüe ftöre!

Särn, du edle Schrorßerftäm,
25ott dis t2iccht trüeb afa fchnne.

Sümme häll und klar roie eifter?
's roär 3um pläre, 's roär 3um grnne!

Särn, du edle Schror^erftärn,
2a dir nid uf d'Safe mache:

Su muefch ftrahle, du muefch glän3e,

Suber fn in allne Sache.

Särn, du edle Schror^erftern,
2a di nume nid düpiere,

Seig üs, daß dir's nid lafch gfalle,
Saß di niemer darf oerfchmiere.

Särn, du edle Öchror)3erftärn,
Sue di nume roehre roäger
©s cha oorcho, daß e 2TZüller
Schroer3er als e Ghemifäger.

Särn, du edle Schrorj3erftärn
3it} heißt's mit em ©uldglan3 hufe,

Sut) di blank und rütfeh nur hurtig
CIs däm trüebe Säbel ufe

Saß me roieder finge cha,

Und mit guetem ©roüffe, gäll?:
Särn, du edle Schronerftärn,
2<ene fchijnt roi du fo häll! .n-11

deim (fxatnen

Grklären Sie mir einmal, roas ein

Steckbrief ift?"
2Jntroort: Gin Steckbrief ift ein Srief,

der hinter einem erlaffen roird, oon dem

man nicht roeiß, roo er fteckt! A. k.

6elle-^Uionce.
2lusfchaltung des Srofites.
Sas roar das ôeldgefchrei
Ser 2<onfument, der litt es

Clnd roar fogleich dabei.

Said aber kam die 2Bende

ßeut übt man alten Srauch
Und liebt die Sioidende
Clnd die Schier auch.

Sarum fei's hier gefchrieben
Clnd keiner roerde ftrub :

Ser Seufel roird oertrieben,
2TCeift nur durch Seel3ebub.

T. g,

ßraoo 6öllenlond!
Ser Sortfehritt roard fonft nur in Sürich

©epachtet fchon fo oiele Sahr,
Und er erfcheint uns rounderbar,
Senn kein Sroblem dünkt uns 3U fchroierig!
Sas eben ifi's! Kur das (Sntfernte,

Kur das Shantom fo nebelhaft,

Offs, roas uns rei3t, roeil niemand lernte,

Safj man das Kächftgeleg'ne fchafft!
Sonft ift es Srauch, dafi unferm Geibe

Siel näher als der Kock das Bernd

(Belegen fei, dajj man betreibe,

28as nütjlich fei und nicht roas fremd!
So laffen roir uns jetjt befchämen

3m Sunkte der Serficherung,
(Sie Krankheit. Unfall ernft roohl nehmen!)
Son Söllenlands Seoölkerung
(Sin Sraoo"! roill ich heut' ihm bringen
Sem fortgefchritt'nen Söllenland:
2ïïog' auch bei uns im 3ürcherland
Said der Serficherungs3roang gelingen! Sat

Ja/rttacht
tllir wollen heute einmal kurzerhand

Uns nicht mit Sorgen unsérn Kopf zerwühlen.

(üir widmen uns im Domitiogewand
Der ïreude und den anderen Gefühlen.

s wirken ausgelassene lllusik,
Der Körper Duft, vermischt mit Bluniendüflen,

Der (Dein, der allgemach zu Kopfe stieg,

Und dann die Hacken, Schultern, Arme, Rühen.

Sie lullen alle Sinne in den Dunst,

Der reizvoll ist bei solchen munnnereien,

s ist die Zeit der allgemeinen Brunst,

(Do alle Ceidenscbaften sich befreien.

]a, auch bei denen, die das ganze Jahr
In bürgerlicher Ehrbarkeit verblieben,

Uläcbst beute, durch Summierung offenbar,

Das kleine Criebcben zu recht starken trieben.

iTlan pfeift auf die moral und Sittlichkeit,

Die ITÎaske schützt vor jeglichem Erröten

So gehen in der schönen ïastnacbtszeit

0ar manche (Tugendhaftigkeiten flöten.

Doch sei uns dieses ziemlich einerlei,

IDir machen uns ja beute keine Sorgen,

Das kommt scbon mit der Katzenjammerei

Jim schauerlichen .Hscbermittwocbmorgen.
Sh. Stein

DerPehrspoütt?

2Beil in jedem 2Binkel it)t
ein Serkehrspolit'ker fiht
und fein liebes Oertchen hält

für den Mittelpunkt der 2Selt,
blüh'n im roeiten 2andesgarten
fto^er Släne üpp'ge 2irten.

Grftlich gilt's das Suhlikum
auf3uroecken, und darum
hebet an ein 2Settgefchrei,
roer der beff're ßerold fei.

Srauf gefpannt, entknackt man gern
3er Srojekte teuren SKern :

2ange 2öcher, roft'ge Schienen,
leere Seutel, faure 2Tîienen. F. F.

Jim einer <[heateriritiff

2<omifche und tragifche Situationen ent-

feffelten oft roahre 2achfaloen

Ronig «Eduards DenEmal

2<ing Gdi, der Sicke, ein Senkmal bekam,

's roar höchfte 3eit! in Saris.
Sie festen ihn auf ein Sößlein 30hm:
Ser üfus erforderte dies.

2<ing Gdi 3U Sferd am Seineftrand,
3er Schäker und smarte flâneur!

3n Sctm entfielen ja meift feiner ßand
Sie 3ügel par ordre du coeur

ÜKönig Gdi, dem modekurierenden Ôej,
Ständ' der graue Srjlinder famos.
28as braucht auf den ©aul ein pomadiger rex
So ein Salftaff und Grdenklos?

Soch roenn fchon, follt' nehmen er fihend Slatj
2iuf dem Schoß einer roelfchen Beauté!

Gs hatte 2<ing Gdi ja ftets einen Schah.

28ar die 2llte nicht grad in der Sah'!
ßamurhabi

Februar
Dem Winter wird es langsam stau

und einsam im Gemüte.
Der Scknee ist bräuniick oder grau.
die Scbk'ttbabn vierter Güte.

Die Sonne scneint scbon ziemlicb worm
und spendet Gold und Segen:
der ganze Rkmbim gent enorm
dem neuen Lenz entgegen.

«Und weil die Menscbkeit dieses merkt.

so ist sie voller Jubel.
Die Hemdenbrust wird sriscb gestärkt.
und scbon beginnt der Trubel.

Do ist die scböne Sastenackt.
da wird nacb alter Alode
die Backt davon zum Tag gemackt:
des Tags ist man marode.

Man tanzt sick seine Sorgen aus.

ist weder stolz nock prüde:
und kommt man srük um secks nack Haus.

so ist man köckstens müde.

(Und ist die sroke 5Zeit vorbei.
dann Poppern alle Herzen:
denn, ist man aucb nocb nicbt im Mai.
so immerbin im Märzen. c-cnmà

Ein Frecher

..Wie viel Vorstrasen Kaden Sie wegen
Bettel'?" ....Sünf. Herr Präsident'."" ..Gut!
Sie erkalten dies Mal das Maximum. IL

Tage und Stadtverweis sür 2 Iakre!"
....Ja. wird denn an regelmäßige Runden

kein Rabatt dewilligt?"" ^, K,

Zeitgemäßer Fluch

Berdammt und zugenäkt.
Sast ist es scbon zu spät!
Die Sckönkeit liegt im Tode
Der Irrsinn wurde Mode
«Und Größenwakn ist Trumps?

Berdammt und zugenäkt.

Sast ist es sckon zu spät!

Wascklappiges Gelickter.
Es sckneidet uns Gestellter

Aus rukmbedecktem Sumps!

Berdammt und Hagelscklag!
Waknsinn entsteigt dem Tag.
Stolziert aus koken Stelzen.

Umringt von Sckweinepelzen.
Die Sreckkeit aus der Stirn!

Berdammt und Hagelscklag!
Wer da nickt slucken mag.
Siekt er die Runst ersterben.
(Und siebt er Rembrandt's Erben

So obne Herz und Hirn!

Berdammt und zugenäbt.

Ist's wirklick sckon zu spät?

Wo sind die Ckaraktere.
Daß man vereint sick wekre?!
Stekt aus! «Und kältet Wackt!

Berdammt und zugenäkt.

Ist's wirklick sckon zu spät?

So» deütscke Runst oersauen!

Aus! Laßt uns die verKauen.

Die uns so arm gemackt!!

öärn, àu eàle Schwvzerstârn

Bärn. du edle Scbwnzerstärn.
Säg. was mueß me vo dir gköre?
Bösi G'sckickte. dummi G'sckickte.
Die eim z'nackt im Scklas tüe störe!

Bärn. du edle Sckwnzerstärn.
Wott dis Lieckt trüed aso sclmne.

Nümme bä» und klar wie eister?

's wär zum pläre. 's wär zum grnne!

Bärn. du edle Scbwnzerstärn.
La dir nid us dBase macbe:

Du muescb strakle. du muesck glänze.

Suber sn in allne Sacbe.

Bärn. du edle Scbwnzerstern.
La di nume nid düpiere.
5Zeig üs. daß dir s nid loscb gsalle.

Daß di niemer dars verscbmiere.

Bärn. du edle Scbwnzerstärn.
Tue di nume wekre wöger
Es cka vorcko. daß e Müller
Sckwerzer als e Ckemisäger.

Bärn. du edle Sckwnzerstärn!

Iih keißt's mit em Guldglanz kuse.

Puh di blank und rütsck nur kurtig
«Us däm trüebe Rädel use

Dah me wieder singe cba.

«Und mit guetem Gwüsse. gäll?:
Bärn. du edle Scbwnerstärn.
Rene scbrmt wi du so kä»!

Heim Examen

Erklären Sie mir einmal, was ein

Steckbrief ist?"
Antwort: Ein Steckbrief ist ein Bries.

der kinter einem erlassen wird, von dem

man nickt weiß, wo er steckt! ^K,

Selle-Miance.
Aussckaltung des Prosites.
Das war das Seldgesckrei
Der Ronsument, der litt es

«Und war sogleick dabei.

Bald aber kam die Wende
Heut übt man alten Brauen
«Und liebt die Dividende
«Und die Prositler aucb.

Darum sei's bier gescbrieben
«Und keiner werde strub:
Der Teusel wird vertrieben,
Meist nur durcb Beelzebub.

Hravo ööllenlano!
Der Sorlscbrilt ward sonst nur in 5Zürick

Gepachtet schon so vieie 5Zanr.

(lud er erscheint uns wunderbar.
Denn kein Problem dünkt uns zu schwierig!
Das eben ist's! Nur das Entsernte,
Nur das Pbantom so nebelkaft.

Ist's, was uns reizt, weil niemand lernte.

Dah man dos Näckslgeleg'ne schafft!

Sonst isl es Brauck, dah unserm Leibs

Biel näker als der Rock das Kemä

Gelegen sei. äah man betreibe.

Was nützlich sei und nicht was fremd!
So lassen wir uns jeht beschämen

Im Punkte der Versicherung.
(Die Rrankkeit. «Unfall ernst wok! nebmen!)
Bon Böllenlands Bevölkerung!...
Ein ..Bravo"! will ich keul' ikm bringen
Dem forlgescnrill'nen Bölleniond:
Nlög' auch bei uns im !Zürcber!and

Bald der Bersicberungszwang gelingen! <?ax

Fastnacht

Äir wollen beule einmal kurxerkanä

Uns nicht mit Zargen unsern Kops xerumblen,

Äir wiämen uns im voininogevvanä

ver sreuäe uncl cien anäeren (Zesüblen.

wirke» ausgelassene Musik,
lier Körper Duft, vermisch! mit klumenäütlen,
Der Äein. äer allgemach ?u Kopse stieg,

Unci clann clie Nacken, 5chultern, 5kme. bullen.

5ie lullen alle Zinne in cien Dunst,

Der reizvoll isl bei solchen Mummereien.
Ls ist äie Teil äer allgemeinen krunsl.

Äo alle Leiäenschaften sich bekeie».

^ja. auch bei äenen. äie äas ganüe ^abr
ln bürgerlicher Cbrbarkeil verblieben,

Äächsl beule, äurch 5uinmierung offenbar.

Das kleine Oiebchen ?.u recht starken Oieben.

Man pfeift aus äie Moral unä 5itllichkeit,

vie Maske schul?.! vor jeglichem Lnölen

5o gehen in äer schönen 5sstnachls?eit

«Zar manche üugenäkaftigkeile» ftölen.

voch sei uns äieses Ziemlich einerlei,

Äir machen uns ja beute keine 8orgen.

vas kommt schon mit äer Ksuenjammerei

Ilm schauerlichen Nschermitwochmoi-gen.

Verkehrspolitik
Weil in jedem Winkel iht
ein Berkekrspolit'ker siht

und sein liebes (Zertcken bäit

sür den Mittelpunkt der Welt.
blüb'n im weiten Landesgarten
stolzer Pläne üpp'ge Arten.

Erstlick gilt s das Publikum
aufzuwecken, und darum
kebet an ein Wettgescbrei.
wer der bess're Herold sei.

Draus gespannt, entknackt man gern
Der Projekte teuren Rern:

Lange Löcker. rost'ge Sckienen.
leere Beutel, saure Mienen. 75. ^

fius einer Theaterkritik
Romiscke und tragiscke Situationen

entfesselten ost wakre Lacksalven

Rönig Eouaràs denkmal

Ring Edi. der Dicke. ein Denkmal bekam,

's war köckste 5Zeit! in Paris.
Sie sehten ikn aus ein Röhlein zakm:
Der «Usus erforderte dies.

Ring Edi zu Pferd am Seinestrand.
Der Sckäker und smarte tlaneur!

In Paris entfielen ja meist seiner Hand

Die Jügel par ordre du coeur!

Rönig Edi. dem modekurierenden Sex,

Ständ' der graue Inlinder samos.

Was braucnt aus den Gaul ein pomadiger rex
So ein Solstass und Erdenklos?

Dock wenn sckon. sollt' nekmen er sihend Plah
Aus dem S cko h einer welscken Leautê!

Es katte Ring Edi ja stets einen Sckah,

War die Alte nickt grad in der Bäk
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